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2 41. Donnerſtags, den 12. März £ 1840. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redacteur. 


— — 


Bel anntmachung. 


Um die Mißverſtaͤndniſſe zu befeitigen, welche ſich in Betreff der Anwendung und Stempelung 
von Zollgewichten ergeben haben, wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß der Gebrauch der 
Zollgewichte, nach Inhalt der Verordnung vom 31. October v. I., ſich lediglich auf die Behufs der 
Erhebung und Controlirung der Ein⸗, Aus⸗ und Durchgangs-Abgaben vorkommenden amtlichen 
Verwiegungen beſchraͤnkt, und daß dergleichen Gewichte nur für die Zoll- und Steuer- Aemter, nicht 
aber für ſonſtige Behörden oder für. Privatperſonen geſtempelt werden dürfen. r EN 

Der Gebrauch und Beſitz von Zollgewichten iſt daher, mit Ausnahme der Zoll⸗ und Stener⸗Aem⸗ 
ter und der Eichungs⸗Behoͤrden, allen denjenigen Behörden und Privatperſonen, welche nach 88. 12. 
13. der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 16ten Mai 1816 und deren Erläuterungen und Ergaͤn⸗ 
zungen nur geſtempelte Gewichte gebrauchen und beſitzen dürfen, bei Vermeidung der darin beftimmten 
Strafen überall nicht geſtattet; auch dürfen dergleichen Gewichte nicht zum Verkauf feil gehalten werden. 

So weit in einzelnen Faͤllen und auf Grund beſonderer Rechts⸗Verhaͤltniſſe einem Andern, als 
der Steuer⸗Verwaltung, obliegt, die zu allen oder gewiſſen amtlichen Verwiegungen noͤthigen Geraͤth⸗ 
ſchaften zu halten, wird das betreffende Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗Steuer⸗Amt die Anſchaffung und 
Stempelung der erforderlichen Zollgewichte auf Koſten der Verpflichteten beſorgen laſſen, auch die Ge⸗ 
wichte ſelbſt, fo weit noͤthig, in amtlichem Verwahrſam halten. i 

Die vorfchriftsmäßige Declaration der zur Verzollung oder Verſendung anzumeldenden Waaren 
nach dem Zollgewichte iſt mittelft Reduction des Preußiſchen oder ſonſtigen Gewichtes auf Zollgewicht 
nach dem in der Verordnung vom 31ſten October v. J. beſtimmten Verhaͤltniſſe zu bewerkſtelligen, zu 
welchem Behufe die von dem Rechnungs⸗Rathe Neiſch herausgegebenen „Rechnungstafel, für die Zoll: 
Erhebungs⸗Stellen, nebſt Gewicht⸗ und Maaß⸗Vergleichungs⸗Tafeln zu allgemeinerem Gebrauch“ wer⸗ 
den benutzt werden konnen. Ira 

Berlin, den 13ten Februar 1840. 


Der Finanz-Miniſter. (gez) Graf v. Alvensleben. 
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5 Aufhebung eines Steckbriefs. 
Die Caroline geſchiedene Koch geborene Tiſcher mit ihrem Zuhalter Graͤz ſind durch die Wach⸗ 
ſamkeit der Polizeibehörde zu Niesky aufgegriffen und hierher abgeliefert worden, wodurch ſich der 


Steckbrief vom 22. vorigen Monats erledigt. 
Goͤrlitz, den 3. Maͤrz 1840. 


Das Polizei „Amt. 


— — 


BE N ge ne — —ä—k.— 

Warnung. Das neu angelegte Trottoir in der Neißgaſſe wird dadurch beſchädigt, daß mit 
Schubkarren darüber gefahren wird. Da überdies hierdurch die Paſſage gehindert wird, indem die 
Trottoirs lediglich für die Fußgänger beſtimmt find, fo wird hiermit bei Vermeidung der Pfändung 


alles Fahren auf den Trottoirs verboten. 


Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht, daß jede Verunreinigung der Straße, und namentlich 
auch des Trottoirs durch Befriedigung natürlicher Beduͤrfniſſe bei 15 Sgr. Strafe verboten iſt. 


Goͤrlitz, den 6. Maͤrz 1840. 


Bekanntma ch 


Das Polizei ⸗Amt. 


ung. 


Einer Vagabondin ſind zwei Buſennadeln, Eine von Gold die andere von Stahl, welche ſie hier 


gefunden haben will, abgenommen worden. Wir 


deshalb bei uns zu melden. 
Goͤrlitz, den 6. Maͤrz 1840. 


fordern den rechtmäßigen Eigenthuͤmer auf ſich 
Das Polizei: Amt. 


e kanntma ch 


a B ung. 
Seit mehreren Wochen ſchon find häufige Diebereien an allerhand Eiſenwerk, Schloͤſſern, 
Angeln, Haken, Haspen u. f. w., welche von Zaͤunen, Thoren und Thüren in den Gärten und Um⸗ 


friedungen abgeloͤſt worden, vorgekommen. 


Wir warnen vor dem Ankaufe dieſer geſtohlenen Sachen und bitten Jedermann um Benachrich⸗ 


tigung, der Etwas 


due 
Goͤrlitz, den 10. März 1840. 


as Polizei: Amt 


Entdeckung der Thaͤter dienendes angngeben weiß. 


— EEE EEE EEE OERRIEEIEREREERETTSEREEEEEE ES TEREEETEEEEEEETEEEETEETEEEEEEEREREETEEEETEEEREETETEET EEE ET 


Geburten. 

(Gaͤrlitz.) Hrn. Conſt. Langner, B., Kauf: und 
Handelsmanne allh., und Frn. Erneſt. Ottilie geb. 
Hollſtein, Tochter, geb. den 12. Febr., get. den 1. 
März, Ida Ottilie. — Mſtr. Chriſt. Wilh. Berg⸗ 
mann, B., Fiſcher und Stadtgartenbeſ. allh., und 
Frn. Job. Chriſt. geb. Hoffmann, Sohn, geb. den 14. 
Febr., get. den 1. Maͤrz, Friedrich Wilhelm. — Georg 
Friedr. Riedel, B.und Hausbeſ. allh., und Frn. Frie⸗ 
der. Eleon, geb. Haͤnſch, Tochter, geb. den 21. Febr., 
get. den 1. März, Anna Eleonore. — Joh. Carl Wilh. 
Torge, Geſr. beim 1. Bataill. Kgl. Pr. 6. Landwehr: 
Regim. allh, und Frn. Charl. Jul. geb. Reich, Tod: 
ter, geb. den 16. Febr., get. den 1. Maͤrz, Selma Au⸗ 
guſte Bertha. — Joh. Gottl. Witſchel, Schuhmacher: 
gefellen allh., und Frn. Joh. Doroth. geb. Schröder, 
Sohn, geb. den 23. Febr., get. den 1. Maͤrz, Herr⸗ 
mann Guſtav. — Joh. Gärtner, Inw. allh., und 


Frn. Joh. Chriſt. geb. Roſcher, Tochter, geb. den 17. 
Febr., get. den 1. März, Pauline Mathilde. — Carl 
Aug. Reimann, Muͤllergeſ. allh., und Frn. Anna 
Rof. geb. Proffelt, Tochter, geb. den 26. Febr., get. 
den 3. Maͤrz, Emilie Auguſte. — Mſtr. Heinr. Aug. 
Teige, B. und Schuhm. allh., und Frn. Joh. Carol. 
geb. Albrecht, Tochter, geb. den 21. Febr., get. den 4. 
März, Caroline Amalie Auguſte.—CarlErnſtWend⸗ 
ler, Maurergeſ. allh., und Sen. Doroth. Gottl. geb. 
Uhlmann, Sohn, geb. den 27. Febr., get. den 4. Maͤrz, 


Carl Auguſt. — Joh. Traug. Meyer, Tuchwalkergeſ. 


allh., und Frn. Chriſt. Wilh: Florent. geb. Martin, 
Tochter, todtgeb. den 5. März. i 
Verheirathungen. 

(Goͤrlitz.) Joh. Gfr. Julius Punzel, Fabrikarb. 
allh., und Anna Marie Kerner, weil. Joh. Chſtph. 
Kerners, Todtengraͤbers in Girbigsdorf, nachgelaſſ. 
einzige Tochter 2ter Ehe, getr. den 24, Febr. — Ernſt 
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Samuel Rudolph Menzel, Kunſt⸗„Waid⸗ u. Schoͤn⸗ 
faͤrber allh., und Chriſt. Amalie Pohl, Carl Chriſtian 
Pohls, B. und Victualienhaͤndlers allh., 2te Tochter 
erſter Ehe, getr. den 24. Febr. in Cunnerwitz. — Hr. 
Anton Jul. Stahr, Gerichtamts⸗Kanzelliſt allh., und 
Igfr. Joh. Doroth. Feller, weil. Mſtr. Joh. Gfr. Fel⸗ 
ler's, B.und Tuchmlallh., nachgel.ehel. jüngfte Toch⸗ 
ter, getr. den 2. Maͤrz in Wendiſchoſſig. — Mſtr. 
Chriſt. Gottl. Antelmann, B. und Schneider auch 
Cuſtos der Oberl. Geſellſch. der Wiſſenſch. allh., und 
Fr. Marie Doroth. verw. Franz geb. Schwarze, weil. 
Mſtr. Joh. Glob. Franz's, Pachtmuͤllers in Lichten⸗ 
berg, nachgel. Wittwe, getr. den 3. März. 


Todes fälle. 

(Sörlig.) Frau Chſt. Roſ. Reiland geb. Haaſe, 
weil. Mſtr. Joh. Reiland's, B. und Tuchm. allh., 
Wittwe, geſt. den 29. Febr., alt77 J. 1 M. 4 T. — 
Joh. Gfr. Petzold, Inw. allh., geſt. den 2 März, alt 
63 J. 10 M. 19 T. — Mſtr. Carl Ghlf. Bieder⸗ 
mann, B., Corduan⸗undbeederarbeiter allh., geſt. den 
26. Febr., alt 60 J. 2 M. 7 T. — Frau Joh. Chft. 
Ender geb. Otto, Mſtr. Joh. Sam. Ender's, B. und 
Tuchm. allh., Ehegattin, geſt. den 28. Febr. alt 46 J. 
IM. 15 T. — Hr. Carl Glieb. Trillmich, B., Deco: 
nom und geweſ. Gafthofsadminiftrator allh., geſt. 
den 2. März, alt 46 J. 2 M. 12 T. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 5, März 1840. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. 16 fgr.. 3 pf. 2Athlr 7 ſgr. 6 pf. 
8 3 Korn 1 >» 17 = 6 = 1 * 23 6 . 
4 * Gerſte 1 2 10 2 — 2 4 6 =* 
ee Hafer — = 23:8 9 =: — 121 * 3 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Offner Arreſt. 

Allen denjenigen, welche von der in Concurs verfallenen Handelsfrau Johanne Chriſtiane 
Knothe geborne Schleicher zu Goͤrlitz etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brieffchaften hinter 
ſich haben, wird hiermit angedeutet, derſelben nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr dem 
Gerichte davon Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer das 
ran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, widrigenfalls, wenn dennoch der 
Gemeinſchuldnerin etwas bezahlt oder aus geantwortet wuͤrde, dieſes für nicht geſchehen geachtet, 
und zum Bellen der Maſſe anderweit beigetrieben, im Fall aber der Inhaber folder Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten ſollte, er noch auſſerdem alles ſeines daran haben⸗ 
den Unterpfandes und andern Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wird. 

Goͤrlitz, den 7. Februar 1840. Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
Auctions = Anzeige. 

Die Waaren⸗Vorraͤthe der in Concurs verfallenen Handelsfrau Jobanne Chriſtiane Knothe 

geborne Schleicher hierſelbſt ſollen in dem Auctionslocale in hieſiger Webergaſſe 
den 16. März a. c. von Vormittags 9 Uhr an, und den 23. Marz a. e. 

und folgende Tage die Mobiliar⸗Effecten derſelben in dem Knotheſchen ſogenannten Kaffee hauſe 
Nr. 903 b. an der Reichenbacher⸗Straße durch den Auctionscommifjarius und Botenmeiſter Herrn 
Hoſſmann gegen gleich baare ‚Zahlung in Preuß. Courant verauctionirt werden. Das Verzeichniß 
der Auctionsgegenſtaͤnde liegt bei dem Botenamte zur Einſicht vor. 9 

Goͤrlitz den 7. Februar 1840. Köỹnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

g Nothwendige Subpaftation. 

Die dem Johann Daniel Jannack zugehörige auf 5 thlr. abgeſchaͤtzte Häuslernahrung Nr. 

16 zu Rauſchwalde fol in termino 5 
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den 19. Mai 1840, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsamtsſtelle zu Rauſchwalde an den Meiſtbietenden verkauft werden. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein ſind in unſerer Canzlei zu Goͤrlitz einzuſehen. 
Goͤrlitz, den 23. Januar 1840. Das Gerichts e Rauſchwalde. 
a r e r. 


ö Noth wendiger Verkauf. 

Die zum Johann Nicollſchen Nachlaß geboͤrige Gaͤrtnerſtelle Nr. 1 zu Nieder⸗Oelſa, Rothen⸗ 
burger Kreiſes, abgeſchaͤtzt, zufolge der an Gerichtsſtelle daſelbſt und in der hieſigen Regiſtratur, 
Neißgaſſe Nr. 343, einzuſehender ortögerichtlichen Taxe, auf 304 Thlr. Courant, fol im Bietungs⸗ 


termine au 
a . den 8. Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Gerichtszimmer in Oelſa bei Niesky ſubhaſtiet werden. 
Goͤrlitz, den 14. Januar 1840. AR 
Das Gerichts⸗Amt von Delfa und Zubebörungen. 
Conrad, Juſtit. c 


. Edictal ⸗ Citation. f 
Ueber den Nachlaß des am 22. Juni 1838 verſtorbenen Gaſthofsbeſitzer Johann Gottlieb 
Vetter zu Schoͤps iſt heute Konkurs eröffnet worden. : : 
Zur Anmeldung und Nachweiſung etwaiger Anſpruͤche ſteht auf den 20. Mai c. Vormittags 
9 Uhr an Gerichtsſtelle zu Schoͤps Termin an. Sr 
Die unbekannten ſowohl als die ihrem Aufenthaltsorte nach nicht bekannten Gläubiger, unter 
dieſen namentlich der Viehhaͤndler Welzel, zuletzt in Langenau, und der Dienſtknecht Riech, zuletzt 
in Mittel⸗Deutſchoſſig, haben ſich in dieſem Termin entweder in Perſon oder durch geſetzlich zus 
verlaͤſſige Stellvertreter, wozu ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien Uttech, Richtſteig und Gretſel zu Goͤr⸗ 
litz vorgeſchlagen werden, zu melden, widrigenfalls fie die in der Konkurs⸗Ordnung F. 99 zu 3 
bezeichneten nachtheiligen Folgen treffen. 5 : . 
Zugleich werden Alle, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Sachen oder 
Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben Zahlungen zu leiſten haben, aufgefordert, ſolche anzu⸗ 
zeigen und mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte nur in das gerichtliche Depoſitum einzu⸗ 
liefern. Wenn dieſem offnen Arteſte zuwider etwas gezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, fo 
wird ſolches für nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 
Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhaͤlt, der geht außerdem noch feines daran habenden Unter⸗ 
pfandes und andern Rechtes verluſtig. ; 
Reichenbach Ob. L., den 10. Januar 1840. Das Gerichts⸗-Amt Schöps. 


Die sub Nr. 551 b combinirte Jordan⸗Metzigſche, am Steinwege in der Nicolai-Vorſtadt 
hierſelbſt belegene, wuͤſte Stelle fol, unter der Bedingung des fofortigen Wiederaufbaues, in termino 
N den 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
meiſtbietend verkauft werden, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Kaufsbedin⸗ 
gungen in der magiſtratualiſchen Regiſtratur während der Amtsſtunden zur Einſicht bereit liegen. 

Goͤrlitz, am 26. Februar 1840. Der Magi ſte a. 

Die sub Nr. 635 b combinirte Herrmann⸗Kleinerſſche, an der kleinen Brandgaſſe in der Ni⸗ 
3 hierſelbſt belegene, wuͤſte Stelle ſoll, unter der Bedingung des ſofortigen Wiederauf⸗ 
aues, au 7 
Sn den 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, auf biefigem Ratbhauſe 
meifibietend verkauft werden, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Kaufsbedin⸗ 
gungen in der magiftratualifchen Regiſtratur während der Amtsſtunden zur Einſicht bereit liegen. 

Ooͤrlitz, den 26. Februar 1840. Der a gi ſtrat. 


’ 
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Ungefähr 36 Ballen gutes Druckpapier ſollen im Ganzen oder in einzelnen Parthien unter 
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, den 8. April c. Vormittags um 10 bis 12 
Ubr an den Meiſtbietenden verkauft werden. : 

Görlig, den 3, Februar 1840. Der Magiſtrat. 

Die am linken Ufer der Neiße, zum Dominium Hennersdorf gehörigen Wiefengrundflüde, der 
1 und die Klingebachwieſe genannt, ſollen in acht verſchiedenen Parcellen Öffentlich in 
dem au N N 5 
2 den 4. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
anſtehenden Termine an den Beſtbietenden veräußert werden, welches mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß die Veraͤußerungsbedingungen auf der hieſigen Raths⸗Canzlei in den gewoͤhnli⸗ 
chen Amtsſtunden eingefeben werden koͤnnen. 

Goͤrlitz, den 3. März 1840. Der Magiſtrat. 

; Daß zur öffentlichen Verpachtung an den Meiſtbietenden des Graſegartens nebſt Ackers und 

des Kuhſtalles nebſt Heuboden beim Hospital zur Lieben Frau, vom 20. April d. J. ab, auf 68 
nach einander folgende Jahre ein Termin auf 

, den 27. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an bieſiger rathhaͤuslichen Stelle anſteht, und die Vorlegung der Pachtbedingungen im Termine 
erfolgt, wird hiermit bekannt gemacht. a 
Goͤrlitz, den 3. März 1840. 5 Der Magiſtrat. 
5 x Bekanntmachung. a 
Da zu wiederholten Malen wahrzunehmen geweſen, daß von den fremden, die biefigen Jahr⸗ 
maͤrkte befuchenden, Zöpfern, die Verkaufszeit ungebührlicher und eigenmädtiger Weiſe verlängert 
wird, fo wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß den fremden Zöpfern das Feilhalten 
und der Verkauf ihrer Waaren auf den hieſigen Jahrmaͤrkten nur bis Mittwoch Mittag verſtattet 
iſt und jede Contravention mit Confiscation der Waaren geahndet werden fol. 5 
Zittau, den 24. Februar 1840. Der Stadtrath. 
P . . ̃ . , . . . . 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Gelder liegen zum Ausleihen bereit und Grundflüde find zum Verkauf übertragen in Goͤrlitz 
N dem Agent Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 292. 


Bekanntmachung. Ein vermögender Cavalier zu Berlin wuͤnſcht in der Preußiſchen 
Ober⸗Lauſitz ein Rittergut zum Preiſe von 70 bis 80,000 ihlr. zu kaufen. Endesunterzeichneter 
iſt beauftragt, Nutzungs⸗Anſchlag und Verkaufsbedingungen anzunehmen, und erſucht verkaufslu⸗ 
ſtige Herren Rittergutsbeſitzer, ihm ſolche poſifrei zu überfenden oder bei mündlicher Beſprechung 
das Naͤhere zuzuſtellen. N 

Goͤrlitz, den 29. Februar 1840. Gretſel, Juſtiz⸗Commiſſarius. 

Das zum Rittergute Bernsdorf gehörige Gaſthaus zwiſchen Koͤnigsbrück und Hoyerswerda 
und an der Dresden ⸗ Frankfurter Straße gelegen, iſt ſofort nebſt den dazu gehörenden Gebäuden, 
Feldern und mit vielen darauf ruhenden Berechtigungen zu verkaufen oder zu verpachten. Kauf⸗ 
oder Pachtluſtige belieben ſich bald bei dem daſigen Rittergutsbeſitzer zu melden, durch welchen die 
naͤheren Bedingungen zu erfahren ſind. 8 f 

Gaſthaus⸗ Verkauf. Ein eine halbe Stunde von Görlig entferntes Ballhaus, mit 16 
Berl. Scheffel Ackerland, letzteres ohne Abgaben, mit Kegelbahn, Branntweinbrennerei und mit der 
Gerechtſame, backen und ſchlachten zu können, iſt veraͤnderungs halber fofort zu verkaufen und das 
Nähere auf dem Fiſchmarkte Nr. 61 a 1 Treppe hoch zu erfahren. 
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: = 500, 600 und 8000 Thlr. liegen gegen ſichere Hypotheken zu 4 pCt. zur Ausleſhung 
bereit, worüber das Nähere am Obermarkt Nr. 130, zwei Treppen hoch, zu erfahren ift, 


Ein maſſives an der Sonnenſeite gelegenes Privathaus, entbaltend 7 Stuben, 4 Stubenfams 
mern, nebſt großem Hof⸗ und Garten, iſt veränderungshalber zu verkaufen; nähere Auskunft ers 
theilt der Eigenibuͤmer, nach dem Juͤdenringe Nr. 780. 8 

Ein Haus all hier, an einer gelegenen Straße, mit 8 Stuben, großem Gewölbe, Keller 
und Verkaufsladen iſt veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen; wo? iſt in der Erpedi⸗ 
tion des Anz. zu erfahren, : 

— Beſitzveraͤnderungshalber bin ich gefonnen meine ganz neu und maſſiv erbaute zweigängige, 
zins⸗ und laudemienfreie Waſſermühle mit oder ohne Feld aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luftige koͤnnen ſich daher jederzeit beim Eigenthuͤmer melden. 

Hielſcher, Muͤllermeiſter in Lauterbach. 


Ein freundliches Haus in der mittlern Stadt iſt aus freier Hand zu verkaufen. Es befinden 
ſich darin 6 Stuben, Boden, Altane, Keller, auch iſt dabei Hofraum und ein Gaͤrtchen, Näheres 
beiin- Hrn. Ratpobern-Birhfer ng Son ar Si en 

Die Dominial⸗Brauerei zu Kießlingswalde fol Johanni d. J. verpachtet werden; ſich hierzu 
qualificirende, mit guten Zevgniſſen verſehene cautfonsfähige Brauer koͤnnen ſich von heute ab dies 
ferbalb täglich bei dem Dominio melden. . c Müller. 


Es ſollen auf den 16. Maͤrz c. Nachmittags um 2 Uhr einige eichene Kloͤtzer, ſo wie etwas 
Lindenholz und mehrere eiferne Kreuze, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung all: 
bier verſteigert werden. Kaufluſtige haben ſich deshalb zur beſtimmten Zeit in hieſigem Pfarrge⸗ 
hoͤfte einzufinden. Hennersdorf am 5. März 1840. Das Kirchencollegium. 

Die Erben der verſtorbenen Frau Pastor Primarius Herrmann beabſichtigen den zum Nach⸗ 
laſſe derſelben gehoͤrigen Stadtgarten Nr. 923, auf der heiligen Grabgaſſe gelegen, aus freier 

and zu verkaufen. Darauf Reflectirende haben ſich an Herrn Pachter Moritz Herrmann in 
Hennersdorf oder an den Stadtgartenbefiger Janke, Conſulsgaſſe Nr. 823 in Görlig, zu wenden. 
Goͤrlitz, den 25. Februar 1840. 


— — —— lk. — . — — —— — — — — . — 

Um entferntern Holzkaͤufern keine vergeblichen Fuhren veranlaſſen zu wollen, fo wird hiermit 
angezeigt, daß im hieſigen Wirthſchaftsamte nur Dienſtags und Freitags Anweiſungen auf Baus 
bolz ausgegeben werden. Mückenhain, am 3. Maͤrz 1840. v. Unruh. 
Auction. Mehreres aus dem Nachlaffe des verftorbenen Brauhofsbeliger Hrn. Vogel in 
Nr. 265 am Heringsmarkte allhier, beſtebend in diverſen Mobiliar, einigen Taſchenuhren, eiſernen 
Thüren, nebſt andern Utenſilien, ſollen Dienſtag den 17. März Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr an, daſelbſt gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

x Friedemann, verpfl. Auck. 

"Bücher - Auction. Montag, den 6. April und folgende Tage jedesmal von Vormittags 9 
und Nachmittags 2 Ubr an beginnt die ſchon früher angezeigte Auction von Büchern aus allen 
Wiſſenſchaften im Locale, Webergaſſe Nr. 41 allbier. Das gedruckte Verzeichniß iſt bei dem Buch⸗ 
binder Hen, Heinemann in Nr. 41, ſowie beim Unterzeichneten gratis zu haben. 

1 Friedemann, Auct. 


—— — . — K — innen 
In Nr. 22 am Obermarkt iſt eine Stube mit Stubenkammer im Hinter⸗Hauſe und in Nr. 
924 in den Teichen eine Stube vom 1. April ab zu vermiethen. 


In der Brüdergaffe Nr. 8 if eine freundliche Stube mit Alkoven, mit oder auch ohne Moͤ⸗ 
bel an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. i 
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In Nr. 261 am Untermarkt iſt ein Logis von 4 Stuben und Stallung und übrigem Zube⸗ 
hoͤr zu Johanni zu vermiethen; das Nähere beſagt der Eigenthuͤmer. 
TT— ˙· . ‚ . . . rr ee 
In Nr. 514 an der Lunitz ſind Stuben zu vermiethen und altes Bettſtroh wird daſelbſt ges 
kauſt. Vogt. 

Eine Stube nebft Stuben: und Bodenkammer if zu vermiethen und Dftern zu beziehen vor 
dem Neißthor Nr. 713. i 

In Nr. 37 in der Kloſtergaſſe iſt ein Stuͤbchen mit Mobilien zu vermiethen und zum 1. 
April zu beziehen. 
MERCADIER FABRE’S aromatiſch⸗ medieiniſche Seifen. 

Dieſe in unferer Fabrik nach der Erfindung unſeres Mercadier Fabre gefertigten ar o⸗ 
matiſch⸗medieiniſchen Seifen, in Compot⸗ und Stuͤck⸗Seife beſtehend, über deren 
zahlreiche Vorzuͤge ſich die dirigirenden Herren Aerzte der hieſigen Koͤnigl. Charite, Geheimerath- 
v. Graeſes Journal für Chirurgie ꝛc., Band 26, pag. 514, und andere Stimmen in medieiniſchen 
Zeitſchriſten bereits anerkennend und empfehlend geäußert haben, können wir einem geehrten Publis 
kum mit Recht zum Gebrauch angelegentlich empfehlen; i 

Die Compot: Seife hat ſich in den verſchiedenartigſten Fällen als das vorzuͤglichſte Mittel 
gegen Hautkrankheiten bewaͤhrt. Zu Bädern, Waſchungen, zum Auflegen in Form von Umſchlaͤ⸗ 
gen oder Pflaſtern und zu Einreibungen angewendet, wird dieſelbe bei dem Gebrauch gegen mehr 
ärztlich zu behandelnde Uebel ſtets das günfligfte Reſultat herbeiführen, welches durch die Atteſte 
mehrerer der ausgezeichnetſten Herren Aerzte vielfach bekraͤftigt worden iſt. 5 ö 

Mit dem unzweifelhafteſten Erfolge bedient man ſich derſelben namentlich bei rheumatiſchen 
Affectionen, gichtiſchen Gelenk⸗Leiden, Gichtknoten, Druͤſen und ähnlichen Anſchwellungen, Froſt⸗ 
beulen, bösartigen Ausſchlaͤgen, ſchorfartigem Kopfgrind, bei der Krätze, bösartigen Flechten, Ge: - 
ſchwuͤrausbildungen zc. 

Die Stück: Seife if das untruͤglichſte und wirkſamſte Mittel gegen fpröde trockne Haut, fo 
wie gegen Sommerſproſſen, Flechten, Ausſchlaͤge und jede Art Hautſchärfen. Sie erwaͤrmt und 
reinigt die Haut, macht fie geſchmeidig und weiß, und trägt zu ihrer Belebung, Stärkung und 
Gonfervirung, ſowohl durch raſche und kraͤftige Zerſtoͤrung aller, die Poren⸗Ausdunſtung bindernde 
Stoffe, als durch mittelbare Herſtellung und Befoͤrderung der für die Geſundheit ſo nothwendigen 
freien Circulation in den aͤußerſten Haargefaͤßen der Koͤrperoberflaͤche, weſentlich bei. Kurz ſie iſt 
eine der vorzuͤglichſten Toileltſeifen, die fich bei dem Gebrauch in kurzer Zeit die ungetheilte Zus 
friedenheit der Conſumenten erwerben muß. 

Herr L. Buddee in Berlin, Behrenſtr. Nr. 49, hat den ausſchließlichen Debit dieſer Sei⸗ 
ſen, ſowohl an Einheimiſche als Auswaͤrtige uͤbernommen, und ſind dieſelben daher allein von der 
Handlung L. Buddee, Behrenſtr. Nr. 49 in Berlin, oder deren Niederlagen zu beziehen. Die Com⸗ 
pot⸗Seiſe wird in Blechbüchſen a Stuͤck 15 fgr., die Stuͤck-Seife in blauen Paquetchen a Stück 
74 fgr., beide mit dem Fabrikſtempel verſehen, verkauft; jedem Stücke oder Büuͤchſe iſt die Ge⸗ 
brauchsanweiſung beigegeben. Charlottenburg, im Januar 1840. 

. Bernhardt und Comp. 

Mich auf obige Anzeige der Herren Bernhardt u. Comp. beziehend, mache ich einem geebr⸗ 
ten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Herrn E. A. Huſte in Görlig die ausſchließliche 
Niederlage dieſer Seifen für Görlitz und Umgegend übergeben habe. 

en Verkauf auf den Meſſen in Leipzig, Braunſchweig und Frankfurt a. d. O., bat Herr J. 
Prager aus Berlin übernommen. t x * 
Nur die mit meiner gedruckten Adreſſe verſehenen Blechbüchſen Gompot «Seife, fo wie die mit 
meinem Stempel verſehene Stuͤck⸗Seife, bitte als Acht anzuerkennen. x ; 
L. Buddee in Berlin, 


me 


Für ſehr billigen Zins ift am Untermarkte eine Stube zu vermiethen und fogleich zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere in der Exped. des Anz. N 

Eine Stube für einen einzelnen Herrn ſtebt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen; 
noͤthigenfalls kann die Koſt mit beſorgt werden; auch koͤnnen ein oder zwei Schuler Logis bekom⸗ 
men. Das Naͤhere beſagt die Exped. des Anz. 
— — — — 22 — — — 2. — —— — — — — — —aæ 

Beim Stadtgärtner Ludewig in Nr. 981 auf der Galgengaſſe beim Waffertroge iſt eine Stube 
nebſt Stubenkammer zu vermiethen und zum 1. April oder zu Oſtern zu beziehen. 


＋ * — * 6 
Zu vermiethen iſt: ein Verkaufsgewoͤlbe an der Steingaſſen⸗ und Obermarkt ⸗ Ecke und das 
Weitere in der Exped. des Anz. zu erfahren. 5 a 


— k ö == —— 
Es find noch Erdbirnfudeln zu haben beim Befiger Schulze, heil. Grabgaſſe Nr. 937. 
a Junge Kühe oder Kalben, werden zu kaufen geſucht. Von wem? weiſt die Exped. des Anz. 
nach. 8 ; 
— — — — — —— — ——ñũd — äñͥÿß uyL—y—q 
Ein großer eiſerner Waagebalken, 345 Pfund ſchwer, die Waagſchalen mit Eiſen beſchlagen, 
und 2 halbe Centnergewichte ſind zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. des Anz. 


Ein Flügel und ein Billard iſt zu verkaufen. Näheres in Nr. 61a auf dem Fiſchmarkte. 


— . m —— — — — — 
Ein Sfen von weißen Kacheln, auch eine gut confervirte Wäfchrole ſſt zu verkaufen, wo? 
ſagt die Exped. des Anz. s J 5 18 4 
Ein großer eiſerner Mörfer, mehrere eiferne Ofentbuͤren, ein großer hölzerner Waſſer-Trog 
mit eifernen Reifen, find zu verkaufen, wo? ſagt die Exped. des Anz. 


Von pommerſchen Gaͤnſebruͤſten iſt für dieſes Frübjahr die letzte Sendung eingetroffen. Sie 
fallen ebenfalls wieder fett und groß aus. Von Neunaugen find noch einige 1 und 2 Schock⸗ 
Gebinde zu haben, fpäterhin werden fie auswärts verkauft. Michael Schmidt. 

Ein Sopha mit ſechs Rohrfiühlen und ein Schrelbe⸗Pult iſt zu verkaufen. Wo? fagt die 
Exped. des Anz. 


Eßkartoffeln und ganz zeitige Röllchen zum Stecken, Haferſſroh und Heu bekommt man im 
Nr. 902 auf der Bautzner Straße. 


Nicht zu überſehen! f 
Unterzeichneter erlaubt ſich, allen hieſigen und auswärtigen geehrten Geſchaͤftsfreunden, auf 
das Etabliſſement einer, bis jetzt hier noch nicht beſtehenden Linir⸗Maſchine auſmerkſam zu ma⸗ 
chen, vermittelſt welcher ich im Stande bin, ſowohl Geſchaͤfts⸗, Schreib⸗ und Notiz⸗Buͤcher mit al⸗ 
len vorkommenden Linien ſchnell und billig zu verſehen. Julius Bertram, 
5 Buchbinder und Galanterie-Arbeſter. 


Ein in gutem Zuſtande halb verdeckter Wagen zum ein⸗ und 2fpännigfahren, ſteht billigſ zu 
verkaufen beim Riemermſtr. Auguſtin. 
— — —t h —— ͤ ́ö—ür ä ͤ ñũ ᷓ:yGU s ͤ—42ꝛ / — ———————— t= — —ę Nav 
Den geehrten Mitgliedern der hierortigen Begräbniß »Fraternität zur vorläufigen Nachrſcht, 
daß der diesjährige Haupt⸗Convent den 25. dieſes Monats Nachmittags 3 Uhr auf biefigem Tuch⸗ 
machermeiſferhauſe abgehalten werden wird. i i 
Gorlitz, den 7. März 1840. Prüfer. 


Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Lust hat die Riemerprofeſſſon zu erlernen, kann Fünf: 
tige Oſtern oder auch bald fein Unterkommen finden. Wo? ſagt die Exped. des Anz. 
— — —— —[—Dͤn· 
(Hierzu eine Beilage.) a 


Beilage zu. WII. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 12. März 1840. 
— ES ER DEI EEG AERESENEERRRENEEGEEE EEE DLIESERSEENEENDENSESESEESEEEREEB NENNEN Eau, 
Es koͤnnen noch einige Mädchen in allen weiblichen Arbeiten Unterricht bekommen, auch das 
ſelbſt welche vom Lande in Koſt und Logis treten. Auskunft ertheilt die Exped. des Anz. 


— — . wöÜ—— Y —-—-—¼̃ —᷑ uni 
Sonnabend den 14. März geht eine Gelegenheit nach Frankfurt, wo noch Perfonen mitfahs 
ren können; das Nähere beim Lohnkutſcher Kulſche auf dem Fiſchmarkte. 


ß a FREE FREE SROHNER | 

Nach langem ſchmerzlichen Krankenlager endete am 2. März unſer geliebtefter Bruder, Pfle⸗ 
gevater und Schwager, weil. Herr Carl Gottlieb Trillmich, Bürger, Oeconom und geweſener Ad⸗ 
miniſtrator des Gaſthofs zum weißen Roß in feinem 47. Lebensjahre. 
Die große Theilnahme edler und bewährter Freunde, waͤhrend ſeiner Krankheit, werden uns 
unvergeßlich bleiben; aber noch herzlicher ſprachen ſich die Beweiſe der Theilnahme durch die eh⸗ 
renvolle Begleitung ſeiner ſterblichen Hülle aus. 

Dank Allen, die an feinem Grabe am 6. März ibm den letzten Liebesdienſt erzeigten! 

Die hinterlafſenen Geſchwiſter, Pflegekinder 
und Schwaͤger. 


Einem hoben Adel und verehrungswürdigen Publikum babe ich die Ehre hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auf meiner Durchreiſe nach Leipzig mit meiner bedeutenden Kunſtreitergeſell⸗ 
ſchaft, wozu 50 Pferde gehoͤren, binnen Kurzem hier eintreffen werde, wo ich ſowohl durch außere 
Eleganz der Vorſtellungen, als auch durch die Leiſtungen meines Küͤnſtlerperſonals Alles aufbieten 
werde, um durch die neueſten Reitſtuͤcke und Pantomimen jeden Abend die angenehmſte Unter: 


haltung zu verſchaffen. Rudolph Brilloff. 5 
FFFFFFCECCCCFECCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC ES AS AS are 
1202 oncert im Saale des Gaſthofs zum Kronprinz. 8 


7 * 2 3 8 

In dieſem ganz dazu geeigneten Locale wird von Unterzeichnetem Sonntags den 15ten AR 
Maͤrz d. J. ein großes Inſtrumental⸗Concert gegeben, worin ganz neue . und 3 
Piecen aus Opern zum Erſtenmale vorgetragen werden. Anfang 7 Uhr. Entre 12 ſgr. 88 


8 Ein geehrtes Publikum ladet ergebenſt ein 82 Apetz, Stadtmuſikus. Br 
8 Fur Beheitzung des Saales, gute Kuchen, Speiſen und Getraͤnke wird ſorgen und em: 8 
809 pfiehlt ſich beſtens Günzel, Gaſtwirth im Kronprinz. 


RER ER ER SER Ee SEE e e EEE EEE une Se S Se de ee 


Ein verarmter Familien⸗Vater mit 2 unerzogenen Kindern, welcher bereits ſchon ein Jahr 
kraͤnkelt und nun ganz darnieder liegt, bittet vertrauensvoll um Unterſtützung in feiner traurigen 
Lage. F. Maͤhlhorn, Schuhmachergeſ., Neugaͤßchen Nr. 563. 

— ——— (ſſ— 343 ͤ — 33 


Es ift mir ein großer Vorſtehhund, welcher braun und weißfleckig iſt, am 4. d. M. auf der 
Landſtraße zu Troitſchendorf und Lichtenberg zugelaufen; der ſich legitimirende Eigenthuͤmer kann 
ſolchen gegen die Inſertions⸗ und Futterkoſten wieder zurückerhalten. - 

Schoͤn felder, Lohnkutſcher in. Görlig. 


— —— ́öw12—— ͤ A—ä—— —P — — 5 
Es iſt ein goldner Trauring, gezeichnet M. R. den 20. Nov. 1833, verloren gegangen. Wer 


denſelben vor dem Reichenbacher Thore im Hauſe des Wagenbauer Hrn. Rietz 1 Treppe hoch ab⸗ 
giebt, erhält 2 Ahle, Belohnung. 


= 941 — 


((Kircheumuſiken), Partitur und Stimmen, davon das Verzeichniß für 14 far. zu haben i 
verleiht gegen ſehr geringe Entſchaͤdigung Rector Günder zu Schoͤnberg. r 


— — nn GT m mm — — nn — — — _ _———— 

5 Thlr. Belohnung und Verſchweigung feines Namens werden Demjenigen zugefichert , wels 
cher den begierigen Eifen » Naub-Nahtvogel angeben und namhaft machen, damit er ges 
richtlich belangt werden kann; da derſelbe fo verwegen ift, von Thüren, Fenſterladen, Faͤſſern uf. 
w. mit ſeinen Krallen und ſcharſem Gebiß ohne Geraͤuſch, das daran befefligte Eiſen herunter zu 
bringen weiß, ſich in und außer der Stadt, ſo wie auch auf den Anlagen vor der Pforte in den 
neu angelegten Gärten herumtreibt, und ſchon mehrmals revidirt hat, auch kürzlich in einem der⸗ 
ſelben ſein Weſen getrieben, ein Faß von 5 Ellen Weite von ſeiner Stelle bis auf 70 Schritt 
Entfernung, vermuthlich mit einem Gehülſen getragen, eingeſchlagen, und 3 ſtarke eiſerne Reifen 
mit ſich, fo wie auch noch dazu aus einem Sommerhauſe 4 mit Glas beſetzte Fenſterflügel genom⸗ 
men, auch an der Waſſerplumpe zum Ruin einen Verſuch gemacht hat; derſelbe Raubvogel muß 
aber doch im Stande! ſeyn, das geraubte Eiſen auf Ort und Stelle gleich kalt in Stücken zu 
ſchmieden, ſchneiden und in neues zu verwandeln, weil von keiner Spur bei Fortſchaffung größes 
rerer Stücken noch Jemand etwas bemerkt hat, doch ſich aber wohl zu hüten, daß wenig Eifer 
lange zu tragen, ſchwer wird. — * ; 


Ankündigung einer vollſtändigen Anweiſung zur Safſianfabrikation. 
Der Unterzeichnete hat unter dem Titel: 


Ausführliche auf Erfahrung beruhende Anweiſung zur Saffianfabrikation mit zuver⸗ 
laͤſſigem Aufſchluß uͤber die in dieſem Gewerbsfache bis jetzt beobachteten Geheimniſſe, 
ein Werk ausgearbeitet, welches getreu dieſem Titel entſpricht. 
Indem ich zur Subſcription auf dieſes Werk einlade, erlaube ich mir über meinen Beruf zu 
einem ſolchen Unternehmen, über die Veranlaſſung dazu und über das, was die Herren Subferis 
benten zu erwarten haben, folgendes zu bemerken: s 
Die Saffianfabrikation, die ich ſelbſt ſeit Jahren betreibe und auch ferner eher erweitern als 

aufgeben will, iſt ſeit langer Zeit in meiner Familie heimiſch und von der alten bekannten Firma 
A. C. Rodemann et Comp. bis auf mich fortgeerbt. Dieſe Vererbung mit den Vortheilen, welche 
dem Gewerbsſtande in neuerer Zeit daraus erwachſen, daß der Fortſchritt des Unterrichts die 
Naturwiſſenſchaften auch für ihn zum Gemeingut macht, hat doch nicht hingereicht, um meine Fa⸗ 
brikation auf den Standpunkt zu erheben, auf welchem je mit Nutzen für mich dem Anſpruche der 
Zeit zu genügen vermag. Im Gegentheil babe ich viele Erfahrungen, die meinen Betrieb weſent⸗ 
lich gefördert, entweder mit koſtſpieligen Verſuchen und mit den ſorgevollſten Beſtrebungen bezahlt, 
oder als fremdes Geheimniß zum hohen Preis mir erkaufen muͤſſen. 5 } 
Wenn mir unter günftigen Verhaͤltniſſen es fo ſchwer wurde, zum Ziele zu gelangen, mit wie 
viel mehr Schwierigkeiten müffen andere, von ſolchen Verhaͤltniſſen nicht begünſligt, zu kaͤmpfen 
haben! Grade für das Fach der Saffianſabrikation hat die Literatur ganz eigemlich noch nichts 
geleiſtet. Bis jetzt find die Werkftätten dieſes Gewerbszweigs für den beſchreibenden Technologen 
verſchloſſen geblieben. Es fol einer wirklich ein guter Gerber, ein geſchickter Faͤrber ſeyn, wenn 
er nicht von Haufe aus Safſianſabrikant iſt, wird er es auch durch die bis jetzt im Druck erſchie⸗ 
nenen Bücher mit allem Verſuchsaufwande ſchwerlich werden. ) - 


) Wer folgende Bücher kennt, wird obiges Urtheil in feiner eignen Erfahrung begründet finden. 


Goͤtzel: Auf zwanzigiäbrige Erfahrung ſich gruͤndendes Faͤrbebuch, oder entdeckte Geheimniſſe, 
alle Sorten Leder zuzubtreiten, zu färben ꝛc. Leipzig 1820. 


a a 


Ich habe mich entſchloſſen, dieſem Mangel durch mein Buch abzubelfen und fo dem Ges 
werbsanfänger, dem Gerber eines andern Faches, der zur Saffianfabrikation übergeben möchte, die 
theuer erkauften Vortheile und Geheimniſſe für einen verhaͤllnißmäßig geringen Preis zugänglich 
zu machen. Der Geheimnißktam, der uͤberall nicht mehr Stich haͤlt, wird durch meine Belehrung 
wiederum von einem nicht unbedeutenden Felde der Induſtrie verdraͤngt werden. Niemand wird 
mich darum tadeln, daß ich mein eignes Intereſſe mit dem des Publikums zu vereinigen ſuche; 
mit Sorgen, Muͤhe und baarem Aufwande habe ich mir das Recht, eine angemeſſene Gegenlei⸗ 
fiung vom Publikum zu fordern, verdient, und darf dieſelde um ſo mehr erwarten, als ich, wie 
ſchon bemerkt, meinen Betrieb nicht niederlegen, ſondern, wenn mein Buch größere Concurrenz 
hervorruft, neben alten und neuen Concurrenten eifrig fortfegen will. f 

Meine Leiſtungen anlangend, ſo verſpreche ich, daß mein Buch unvergleichlich mehr, als die 
angeführten Bücher gewähren ſoll. Ohne mich mit theoretiſchen Speculationen und Hypotheſen 
zu befaſſen, will ich eine klare und ausführliche, durch praktiſche Erfahrung verbürgte, den ganzen 
Bereich der Saffianfabrikation umſaſſende Betriebsanweiſung geben, bei deren Befolgung der große 
und kleine Fabrikant ſeine Rechnung finden kann. Daß meine Anweiſung wirklich den ganzen 
Sud umfaßt, wird aus ben Ueberſchriſten der einzelnen Kapitel, die ich hier einrüde, zu ent⸗ 
nehmen ſeyn. . i ; 

1. Ueber den Saffian im Allgemeinen. 2. Zweckmaßige Anlage einer Saffianfabrik. 3. Die 
dazu noͤthigen Maſchinen, Werkzeuge und Geräthe. 4. Einkauf der rohen Waare. 5. Deren La⸗ 
gerung. 6. Einarbeiten derſelben. 7. Die Werkſtatt⸗ oder ſogenannte Waſſerarbeit. 8. Gerben 
des Saſſians. 9. Gerbmaterialien. 10. Ausführliche, alle vorkommende Farben begreifende Ans 
weiſung zum Faͤrben des Safſians. 11. Die dazu nöthigen Farbeſtoffe und chemiſchen Präparate, 


Nur auf ſaͤmiſch oder alaungahres Leder bezüglich, wenn gleich dieß der Titel nicht erwarten laͤßt. 
Olivet: Praktiſches Lehrbuch der Lederfaͤrberei. Aus dem Franz. Quedlinburg u. Leipzig 1831. 


Dies Büchelchen enthält einige gute Vorſchriften, doch nicht vollſtaͤndig und nicht gründlich. Oer 
kleine Fabrikant wird lediglich auf die Bürftenfärberei bingewieſen, wogegen mein Buch für den kleinen, 
wie für den großen Fabrikanten gleich brauchbar und nüglich ſeyn wird. 

Leuchs: Zuſammenſtellung der in den letzlen 30 Jahren in der Gerberei und Lederfabri⸗ 
kation gemachten Beobachtungen und Verbeſſerungen. 2. Ausgabe mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 
verbeſſerte Fabrikation des Saffians. Nürnberg 1832. 


Offenbar nicht das Reſultat eigener Verſuche und Erfahrungen. Die Angaben betreffen meiſtens 
das Verfabren fremder Länder, welches bei uns keine Anwendung finden kann. Beſſer ift im Nachtrage 
die Anweiſung hinſichtlich der Waſſerarbeit, deſto unvollkommner hinſichtlich der Faͤrberei. 


Das politechniſche Centralblatt von Voß in Leipzig Nr. 33 von 1835 theilt auf Seite 521 
bis 525 einem Aufſatz über die Fabrikation des rothen Saffians oder Maroquins mit. Es verſteht ſich 
von felbft, daß dieſer verſtaͤndige Aufſatz wie er ſich auf vier Seiten beſchraͤnkt, nur eine technologiſche No⸗ 
tig, nicht eine Betriebs anweiſung ſeyn kann und will. Ueberdies hat er nur über die rothe Farbe eine alte 
bekannte Vorſchriſt. 

Pelzer: Vollſtaͤndiges Handbuch der geſammten Lederfabrikation. Eſſen und Wien 1837. 

Der Verfaſſer kennt die Safſian⸗Fabrikation fremder Welttheile nur, was den Beweis giebt, daß er 
Laach ir e dieſem Fache kein Praktiker iſt. Seine bezüͤglichen Vorſchriften find größtentheils bei 
zu finden. wu, 
In Obigem iſt meines Wiſſens die Literatur der Saffianfabrikation mit Ausnahme zerſtreuter Re⸗ 
tepte bis jetzt abgeſchloſſen. 5 ö 
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Sicher werden dieſe Ueberſchriften auch viele von denen, welchen der Betrieb nicht mehr neu 
iſt, an manches ihnen fühlbar gewordene Verbeſſerungsbeduͤrfniß erinnern, und ich hoffe mit Zu⸗ 
verſicht, daß ſie das Mittel zu deſſen Befriedigung nicht umſonſt in meiner Anweiſung ſuchen 
werden. f IE 7 

Meine Anweiſung wird jeden, dem die Technik verwandter Faͤcher nicht ganz fremd iſt, in 
Sland ſetzen, bei ſtrenger Befolgung meiner Vorſchriften, Saffian von gleicher Güte und Schoͤn⸗ 
heit zu liefern, wie ihn meine eigne Fabrik bis jetzt geliefert hat. Was fie liefert, bitte ich aus 
der beigeſügten, mit dem Atteſte des hieſigen Gewerbvereins verſebenen Muſterkarte zu entnehmen; 
die ich freilich zu Erſparung an Porto hinſichtlich der Zahl der Proben habe einſchraͤnken müffen. 
Kein mir bekanntes Mittel, keinen Vortheil in der Stoffbebandlung werde ich verſchweigen; 
jeder, der nur mit allgemeiner Sachkenntniß nach meinen Vorſchriften zu Werke geht, kann ſich 
verſprechen, daß ihm die Fabrikation in gleichem Maaße wie mir ſelbſt gelingen wird. Ein ehr⸗ 
licher Mann hält fein Wort. Das beigedruckte Zeugniß meiner Obrigkeit bürgt dafür, daß ich 
meinen guten Ruf in dieſer Angelegenheit nicht für Geld weggeben will. 

Mein Buch liegt zum Drucke bereit; der Druck des Textes und der Zeichnungen wird jedoch 
erſt beginnen, fobald ich meine billigen Gegenforderungen befriedigt finde. Nach dem Schluß der 
Subſceiptionsliſte fol ſpaͤteſtens binnen drei Monaten das Buch an die Subſcribenten gegen Zah: 
lung des Subſeriptionspreiſes von ſechs Friedrichsd'or ohne weitere Koſtenberechnung unter ges 
börigem Verſchluſſe mit meinem Siegel und meinem eigenhaͤndigen Namenszuge verſehen, abgelie⸗ 
fert werden. Jeder Subferibent verpflichtet ſich, durch Unterzeichnung feines Namens den Sub⸗ 
ſcriptionspreis bei der Ablieferung unverzuͤglich und unweigerlich zu bezahlen. Es werden durch⸗ 
aus nicht mehr Exemplare gedruckt, als zur Befriedigung der Subſcribenten noͤthig ſeyn werden. 
Sobald die Subferiptionslifte geſchloſſen iſt, falt die Gelegenheit, ſich in den Beſitz des Buches zu 
etzen, weg. Auf dieſe Weiſe iſt es den Subſecribenten verbürgt, daß meine Geheimniffe, nachdem 
ie von ihnen bezahlt find, nicht noch als feile Waare im Buchhandel ausgeboten werden ſollen. 
Schließlich füge ih meiner Verſicherung noch die hinzu, daß ich innerhalb des erſten Jahres nach 
Ablieferung des Buches, wenn irgend Jemanden eine Erläuterung wuͤnſchenswerth bliebe, dieſelbe 
auf frankirte Briefe gern ertheilen werde. 

Muͤhlhauſen in Thüringen, im Januar 1840. Johann Georg Burkhard jun. 


(15 Sgr. Stempel.) t ef. 

Dem hieſigen Bürger und Saffianfabrifanten Herrn Johann Georg Burkhard jun, ertheilen 
wir auf fein Anſuchen gern und der Wahrheit gemäß das amtliche Zeugniß, daß derſelbe ſowohl 
ruͤckſichtlich feines tadelloſen Lebenswandels als auch wegen feiner auf nachhaltiges Fortſchreiten 
gerichteten Gewerbsthaͤtigkeit die allgemeine Achtung feiner Mitbürger genießt und insbeſondere uns 
nur als ein ehrenwerther Buͤrger und als ein denkender und ſolider Gewerbtreibender bekannt ge⸗ 
worden iſt. : Der Magiftrat, 

Muͤhlhauſen, den 11. Mai 1839. s Gier. Stephan. Ludwig. 


Den alleinigen Debit dieſes Werkes, von deſſen hoher Bedeutung und Wichtigkeit für ale 
Saffian⸗ und Lederfabrikanten, Gerber und alle einſchlaͤgigen Gewerbe er auf's Vollkommenſte 
überzeugt iſt, hat der e übernommen und bittet die verehrten Herren Intereſſenten, 
Ihre Beſtellungen bei Fr. M. Baumeiſter (Webergaſſe Nr. 406) in Gorliß (an ihn ſelbſt 
nicht anders als portofrei) bis längfiens Ende Juni zu machen, durch welche fie, wenn 
eine genügende Anzahl von Subferibenten zuſammenkommt, der Weberfendung der Exemplare bis 
laͤngſtens Ende Auguſt entgegenſehen konnen. 5 

eimar, den 2. Januar 1840. Bernd. Friedrich Voigt. 
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